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Unerwünscht in Aserbaidschan
Erinnern Sie sich an unser Dossier vom letzten September, für das wir von Jerewan über
den Kleinen Kaukasus in die nicht anerkannte Republik Arzach fuhren, um von dort
Bericht zu erstatten? Im Dezember trudelte eines Morgens ein Brief der aserbaidschanischen

Botschafterin in der Redaktion ein. Hanum Ibrahimova schrieb uns, dass wir
«die besetzten Gebiete von Aserbaidschan» illegal besucht hätten. Deshalb würden alle
Teilnehmer unserer Reisegruppe in Aserbaidschan zu personae non gratae erklärt, und
wenn wir es wagen würden, das Territorium ohne vorherige Einwilligung zu betreten,
könnte ein Strafverfahren gegen uns eingeleitet werden. Der einzige Ausweg, diesen
Sanktionen zu entgehen, wäre die Beseitigung unserer (bereits publizierten) Artikel sowie
ein Entschuldigungsbrief gewesen.
Das haben wir nicht gemacht, denn wir sind davon überzeugt, dass man sich für Journalismus

nicht zu entschuldigen braucht. Wer die auch gegenüber Arzach durchaus nicht
unkritischen Texte nachlesen will, findet sie unter schweizermonat.ch/arzach
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